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Abendgeläut eines Einsiedlers gleich, das Glockenspiel einer den Ställen
zuwandernden Rinderherde. Es sind schmucke, kräftige Tiere, rot- und
hellbraun, mit großen Hörnern, deren Spitzen nach oben gerichtet sind;
die reine Harzrasse. Würdevoll schreitet der Hirt, mit derben Schuhen,
grauen Gamaschen, schwarzem Leinwandkittel und breitkrempigem Filzhut
bekleidet, ihnen voran. Das handliche Beil, das, an der Schneide mit
einem Stück Hirschhorn verwahrt, an einem über die rechte Schulter
laufenden, mit blanken Messingschildern verzierten schwarzen Lederbande
ihm an der Seite hängt, gebraucht er, um die Kühe loszuhacken, die sich
mit den Hörnern im Gestrüpp, oder mit den Füßen im Wurzelwerk ver—
wickelt haben. Die Stiere seiner Herde und einige der schönsten Kühe
sind sein Eigentum, er ist kein unbemittelter Mann. Im Winter ist er
Fleischer und Hausschlachter, und sein Knecht, der dort den Beschluß der
Herde macht, ist dann sein Gehilfe. Wahrscheinlich versteht er auch selbst
sein achtstimmiges Glockenspiel neu zu stimmen, Stimmbeulen von außen
oder innen hineinzuschlagen.

113. Der Bergmann.
Friedrich Günther.

1. Den Stand der Ackerleute kann es im Oberharze nicht geben, und
Wiesenbau mit Viehwirtschaft werden meistens nur nebenher betrieben.
Viele Familien finden im Walde ihr gutes Brot, die Hauptnährquelle aber
bildet der Bergbau.

Als der Granit aus dem Innern des Harzes emporquoll, zerrissen
und spalteten sich die Grauwacke und die andern Kerngebirgsschichten.
In den Spalten, die dadurch entstanden, lagerte das einsickernde Wasser
neben Quarz, Kalkspat und andern Gesteinen namentlich die wertvollen
Erze ab und schuf sie dadurch zu „Erzgängen“ um, und wo der Hohl—
raum nicht ganz gefüllt ward, bildeten sich Quarz- und Erzdrusen mit
ihren oft prachtvollen Kristallen. Schon viele Jahrhunderte ist man
bemüht, die unterirdischen Schätze zu heben, und wenn die Gänge bei
zunehmender Teufe auch weniger edel werden, so beschert doch Gott, „der
Bergwerksschöpfer“, immer wieder neue Anbrüche.

2. Ein Besuch der Grube wird uns über vielerlei belehren.
Wir schlagen einen der wohlgepflegten, sauber mit Gräupchen (Poch—

kies) bestreuten Anfahrwege ein, welche von allen Seiten Klausthals den
Gruben zuführen, und schließen uns einer Schar schwarzer Gestalten an,
die unter den von den Kirchtürmen leise herüberdringenden Klängen der
Anfahrglocke, das Grubenlicht in der Hand, im Busenraum des Kittels ein
tüchtiges Stück Brot und ein „Einsteck-Würstchen“, dem Schachte zueilen.

Doch eh' der schwarze Kittelmann
in seine Tiefe fährt,
stimmt er ein frommes Lied erst an,
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